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iſtoriſche Unterſuchungen haben unter andern Vortheilen auch dieſen daß
ſie die nothige Behutſamkeit lehren indem man in keiner Sache leichter

uberſehen oder nicht im rechten Lichte betrachtet hat giebt der Sache ein
ganz anderes Anſehen Fuhrer denen man ſonſt wegen ihrer Zuverlaßigkeit und
Treue ein unumſchranktes Vertrauen ſchenket leiten nicht ſelten auf Abwege Die
ſer Fall erauget ſich am leichteſten bey Schriften deren Bekanntmachung an gewiſſe
einmal feſtgeſetzte Zeiten gebunden iſt welche ihnen nicht allemal erlauben zur beho
rigen Reife zu kommen Deſto mehr iſt es Pflicht ſeine Bemerkungen je mehr und
mehr zu prufen und zu berichtigen welches ich mir auch itzt zu thun vorgenommen

habe Die in der vorhergehenden funften Fortſetzung angefuhrte Medaille iſt
keine Begrabniß ſondern Gedachtnißmunze welche Gr Wilhelm nicht bey dem
Ableben ſeiner Gemahlin hat pragen laſſen ſondern zu einer Zeit da ſie noch in
der beſten Bluthe ihrer Jahre ſich befand und nach der Zeit noch ſiebzehn Jahr leb
te Das Jahr ihrer Vermahlung ſetzet Jovius auf 1570 worinne er aber ohne
allen Zweifel irret indem glaubwurdigen Nachrichten zu FJolae Gr Wilhelm ſeiner
Vermahlung mit der Gräfin Titſuberh von Schlick ſchon im Jahr 1567 vidan
ket Mithin muß die Vermahlung entweder in dieſem Jahre oder auch wohl noch
eher geſchehen ſeyn Strophius ſagt ſie ſey geſchehen 1565 welche Meynung
auch allerdings ſehr vieles vor ſich hat Derſelben pflichtet nicht allein Erasm

Rothmaler damaliger Paſtor zu Frankenhauſen bey in der Leichenpredigt auf
Gr Wilhelmen 1598 ſondern Joh Schloer ſetzet ebenfals in der Leichen
predigt welche den Dec 1590 auf die Hochſeel Gräfin Eliſabeth gehalten
worden ihre Vermahlung in das Jahr 1565

So gut aber das Vermahlunas Jahr Gr Wilhelms mit der Grafin Eliſa
beth durch dieſes doppelte Zeugniß entſchieden zu ſeyn ſcheinet ſo fehlet es dennoch
denenjenigen welche das Jahr 1567 angeben nicht an Grunden der Wahrſchein
lichkeit Denn erſtlich war Gr Wilhelm nach dem Zeugniß Jovius im Jahr
163 in Konigl Daniſchen Kriegedienſten und im Jahr 1566 zog eben derſelbe
nach Ungarn wider die Turken Daß er binnen dieſer Zeit an eine Veranderung
ſollte gedacht haben iſt wohl ſchwerlich zu glauben und noch weniger dieſes daß er
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 dſo cdſogleich nach ſeiner Vermahlung mit der ſchonſten Grafin ſeiner Zeit dieſelbe ſollte
verlaſſen und dem Feldzuge wider die Turken beygewohnet haben Beny ſeinem
altern Hrn Bruder Ge Günthern RXLl wurde ich ſo etwas eben nicht auſſeror
dentlich finden weil er ſich den Kriegsgeſchaften ganz gewidmet hatte Allein Gr
Wuilhelm begab ſich gleich nach ſeiner Vermahlung zur Ruhe und wohnete kei
nem Feldzuge weiter bey

Vielleicht aber gehet die Bekanntſchaft Gr Wilhelms mit ſeiner nachheri
gen Gemahlin Eliſabeth uberhaupt nicht uber das Jahr n6 zuruck Denn in dieſem
Jahre kam er an Kaiſ Mafimilians II Hof und daſelbſt mit der Grafin Eliſa
beth als Hofdame an itztgedachtem Kaiſ Hofe in Bekanntſchaft Dieſes iſt hiſto
riſch gewiß Wer hingegen ſagen wollte daß er auch wohl auf ſeinem Zuge nach
Ungarn in dieſe Bekanntſchaft hatte kommen konnen der muſte wenigſtens Gr
Wilhelms Auffenthalt zu Wien und deſſen Bekanntſchaft mit der Grafin Eliſabeth
im Jahre 1564 oder 65 hiſtoriſch erweißlich machen wenn er begehrte gehoret zu
werden

Zu allen dieſen aber kommt auch noch der Umſtand daß die Streitigkeiten
zwiſchen Gr Wilhelmen und ſeinen Herrn Brudern wegen der Erbvertheilung und
des von ſeiner Erbpottion zu errichtenden anſtandigen Leibgedinges fur ſeine Ge
mahlin erſt das Jahr 1567 ihren Anfang genommen haben und die Schriften wel
che in dieſem und folgenden Jahren dieſer Sache wegen ſind gewechſelt worden
reden von der Vermahlung als von einer jungſt geſchehenen Sache Jn einem
Schreiben Gr Wilbelms an ſeine Herrn Bruder Schlackenwerda 21 Aug
1567 worinnen er auf die Erbvertheilung dringet meldet er unter andern auch
daß er ſich gegen ſeine nunmehrige Fr Gemahlin und geliebten Herrn Schwieger

ia vater Gr Joachiim von Schliekhen beyde ſchriftlich und auch mit Hand und
Mund vor und nach gehaltenem Beylager anheiſchig gemacht dieſelbe ſeine Ge
mahlin nach ihrem Einbringen und Ehegeld mit einem ehelichen Leibgeding inner
halb oder 10 Wochen zu verſorgen Sollte wohl Graf Wilhelm dieſes ſeines
Verſprechens ſo wenig eingedenk geweſen ſeyn und erſt nach zwey oder dritthalb
Jahren an die Erfullung deſſelben gedacht haben Wurde er nicht wenigſtens zur
Beſchleuniqgung der Sache hier mit angefuhret haben daß ſchon ſo geraume Zeit

verfloſſen ware ohne daß er ſeinem Verſprechen im mindeſten hatte nachkommen

konnen Vielmehr ſchlieſe ich hieraus daß dieſer Brief nicht viel ſpater als  oder
Jo Wochen nach ſeiner Vermahlung geſchrieben ſeyn konne

Als wahrenden bruderlichen Tractaten bereits ein Jahr verſtrichen war

ohne daß Gr Wilhelmens Hofnung nach Wunſch ware erfulletworden ſo verwen
dete er ſich den 15 Jun 1568 an Kaiſerl Maj ſelber und fuhrete unter.andern
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Go  ecſain  ſeinem Schreiben an daß!er ſeinen freundlichen lieben Brudern die Erbtheilung
aller Graf und Herrſchaften vor Jehen Monaſthen angekundiget dieweil er
fich nach dem Willen des Allmachtigen nunmehro auch beſtahtet hette Hieraus iſt
zu erſehen daß die den 21 Aug 1567 geſchehene Ankundigung der Erbvertheilung
die erſte geweſen und keine andere vorhergegangen iſt weil er ſich ſonſt ganz gewiß
darauf wurde berufen haben Sodann erkennen wir zugleich daraus daß ſeine
Vermahlung der Grund von dieſem Geſuche geweſen ſey Ware nun Gr Wilhelm
ſchon u5 65 vermahlt geweſen ſo war ja der Grund auf eine Erbvertheilung zu dringen
ſchon damals vorhanden und man konnte gar auf keine Weiſe einſehen warum er
ſein Geſuch zwey Jahre lang verſchoben haben ſollte Denn wer Befugniß und
Recht hat einen groſen Vortheil heute zu ſuchen der wird es nicht bis uber etliche
Jahre anſtehen laſſen Zudem iſt es ganz wider allen Sprachgebrauch daß ein drey
jahriger Ehemann ſagen ſollte Er bate um dieſes oder jenes dieweil er ſich nun
mehro auch verehlichet hätte Worzu nunmehro warum nicht ſeit gerau

mer ZeitNoch beſtimter druckt ſich Gr Wilhelm in einem Schreiben an den Chur
furſten von Sachſen datirt Sonntags nach Bartholomai 1568 alſo aus ſo bald
ich mein Benlager gehalten habe ich mich zu meinen Brudern verfugt und begehret

imein Weib zu vorleibgedingen welches geſchehen den 21 Aug 167.“ Al
les dieſes zuſammenaenommen giebt eine ſtarke Vermuthung fur das Jahr der Ver
mahlung 1567 aber freylich noch immer nicht ſo ſtark daß das Zeugniß zwoer Lei
chenpredigten dadurch vollig konnte entkraftet werden Saollten ſich inzwiſchen ins
kunftige nahere und gewijſere Darin vorſterernn ſo woerde ich nicht nnetun ao
legentlich nachzuholenJetzo wende ich mich zu den Schwarzburgiſchen Munzen und Medaillen
welche im ſiebzehnten Jahrhunderte ſind gepraget worden Der erſte Thaler den
ich zu Geſichte bekommen habe iſt von Jahre 1602 Die VWoorderſeite zeigt das
gewohnliche Schwarzburgiſche Wapen mit der Jahrzahl 1602 und der Umſchrift

AlB.ert GVN ther AN thon HEN rich H.aans GVNT her CH.riſtian GVN
ther COM ites I.n SCHW araburg E.t HO nſtein Die Ruckſeite hat den dop
ipelten Reichsadler mit der Umſchrift RVDOLPH II ROMAN orum MPERA
TOR SEMPER AVGVST usS Gr Albert deſſen hier zuerſt gedacht wird iſt

der Stifter der Rudolſtadtiſchen Linie die ubrigen Viere ſind des Hrn Bruders
Gr Johann Günthers Herrn Sohne von der Sondershauſiſchen LinieDer andere iſt vomn Jahre 16og weiche Jahrzahl auf der Vorderſeite uber

dem Wapen zu ſehen iſt mit der Umſchrift ALB GVN AN HEN Ha GVN
CH GVN COM SCIVV HoO Die Ruckſeite zeigt den doppelten Adler
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An ctloanit der Umſchrift RVDOLPH II ROMAN MPERATOR SEMPER AVGVST
und ſo iſt er auch in dem Numophylacio Molano Vol Il 695 i95 befindlich
Weil Gr Alberts hier gedacht wird ſo muß dieſer Thaler gleich zu Anfange des
Jahrs und noch vor dem Aprilmonate in welchem er verſchieden iſt ſeyn gepraget
worden

Motch ein Thaler von eben dieſem Jahre hat auf der einen Seite das
Schwarzburgiſche Wapen nebſt der Umſchrift GVN:ther AN thon HElN:rich
CAR.olus GVN:ther HA ns GVN:ther CH riſtian GVN ther Auf der andern
zeigt ſich der Martin gekront mit der Umſchrift LWD wis GVN ther ALB
GVN: COM IdN SCAVWARTZ ET HONST i16o05 Weil Gr Alberts
hier nicht mehr gedacht wird ſondern ſeiner Herrn Sohne ſo muß der Thaler nach
dem Monath Apeil dieſes Jahres ſeyn gepragt worden Hr Paſt Leſſer ſetzet ganz
willkuhrlich daß Gr Ludwig Gunther dieſen Thaler habe pragen laſſen und das
vermuthlich deswegen weil er ſich vorgeſtellet hatte daß die Seite mit dem Mar
tin die Haupt oder Voiderſeite ware worinne ſich aber der brave Maun geirret
hat Denn ſiehet das Bruſtbild des Munzherrns auf der Munze ſo iſt dieſe die
Worderſeite ſichet aber kein Bruſtbild darauf ſo vertritt das Wapen deſſelben
Stelle und dieſe Seite iſt alsdenn die Vorderſeite Gerade ſo iſt es hier Nicht
Gr Ludwig Gunther ll hat dieſen Thaler pragen laſſen ſondern die ſamtlichen
Hrn Grafen von Schwarzburg beyder Linien der Sondershauſiſchen und der Ru
dolſtadtiſchen und zwar haben ſie ſich nach den Jahren der Geburth darauf ſetzen
ſaſſen Gr Gunther X'nt ver alteſte von ihnen macht den Anfarg und Gr Al
vert ntnon  jungſte den Beſunutz Aer ſinden ſich arſo die erſten Spuren von
ver Pratedenz in benden Grafl Schwarzb Liniea nach den Jahren und nicht nach der

Zeit wenn ſie zur Regierung kommen Dieſe Ordnung iſt aber dennoch von derjenigen
welche in dem Familienpacto vom 171 und zwar Xl feſtgeſetzt worden weit un
terſchieden Denn weil 1605 das Primogeniturrecht noch nicht eingefuhret war
ſo wurde auf woiter nichts als aufs Alter geſehen Hingegen A.1713 nach einge
fuhrtem Primogeniturrechte ward verglichen daß die regierenden Furſten jedes
mal nach dem Alter ihrer Jahre ohne einige Abſicht wenn einer oder der andere
etwa zur Regierung gekommen den Vortritt vor einander haben ſollen Sodann

die Erbprinzen beyder Branches der Furſtl Hauſer gleichmaßig ohne Conſidera
tion der Linien nach dem Alter Und dann die ubrigen Prinzen alle unter ſich
nach ihrer Ancienneté

Vom Jahre 160s iſt ein Thaler vorhanden Die Hauptſeite enthalt das
Schwarzburgiſche Wapen und uber demſelben 1606 Rings herum ſtehet GVN

ANIH HEiN CAk GVN Ha GVN CERI GVN Auf der Kuckſeite zei
gez
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get ſich der Martin auf einem mit einer prachtigen Decke behangtem Pferde auf
deſſen Hinterſchenkeln die Gabel zu ſehen iſt Der Martin ſitzt mit einer Krone
zdu Pferde und uber der Krone die Weltkugel mit der Umſchrift LVD GVN
ALB GVN COM IN SCVVARTTZ ET HONST Von einem Gulden mit
eben der Aufſchrift beſitze ich einen Abdruck auf welchem aber die vierte Ziffer der
Jahrzahl eben ſo unleſerlich iſt als auf dem Original 16o ſiehet man deutlich ob
aber die vierte Ziffer oder ſeyn ſolle kan ich mit Zuverlaſſigkeit nicht ſagen

Vom Jahre 1608 findet ſich ein ahnlicher Thaler Die Vorderſeite hat
das Schwarzburgiſche Wapen und uber demſelben die Jahrzahl isoß Die Um
ſchrift iſt GVNT ANTH HEiN CAR GVN HA GVN CHKI GVN Auf
der andern Seite ſtehet wie gewohnlich der Martin und die Umſchrift LVD
GVN ALB GVN COM iIN SCHVARTZ ET HONST

Vom Jahre 160og9 iſt ein Thaler vorhanden wie der vorige nur mit etwas
veranderter Umſchrift GVNT AN HEIN CAR GVN Ha GVN CERI
GV Und auf der andern Seite LVD GVN ALB GVN COM IN SCIVIARTZ

ET HOoNsTDas Lilienthaliſche Thalerkabinet fuhret einen Thaler gleiches Schlages
vom Jahr r16a7 an den ich aber weil er weiter nichts als dieſes Zeugniß

vor ſich hat eben ſo wie der Hr von Madai gleichfalls mit Stillſchweigen ubergehe
Sonſt aber habe ich einen Thaler in Handen gehabt den ich noch im Ab
drucke beſitze Er iſt den vorigen Thalern vom Jahr 10c bis vollkommen
gleich aber vn Jabraahl Auf der Vorderſeite ſiehet GVNT ANT HEIN
HAN GVXT ET CHh GVPIA ir iungert wr Eart Sänther nach Gr
Anthon Heinrichen wie auch deſſen beyde ubrige Herrn Gebruder Rudolſtaruſcnet
Linie Worauts deurlich zu erſehen iſt daß die Herrn Grafen von Schwarzburg
Arnſtadt und Sondershauſen dieſen Thaler allein und nicht in Gemeinſchaft mit
der Rudolſtadtiſchen Linie wie vormals haben pragen laſſen Eben dieſes erhellet
noch deutlicher aus der Ruckſeite mit der Umſchrift COM IN SCHVARTZB
ErT HONSs LIN ARN ET SOND Jm Abſchnitt am Fuße des Reiters ſtehet

welches vermuthlich den Namen des Munzmeiſters anzeigen ſoll
Mun lomme ich auf die in dieſen Jahren ausgemunzten Goldgulden Den

einen vom Jahr 160s fuhret Hr Leſſer in der hiſtoriſchen Machricht von Echwargzr
Munzen 20 47 an Er iſt wie mir mein hochgeſchatzter Gonner der Hr
Hofr Schlager ſchriftlich gemeldet hat nebſt den beyden ubrigen vom Jahr 26
und 1618 im Herzogl Munzkabinet zum Friedenſtein befindlich Vom Jahr
rsog hat das Munzkabinet des Durchl Herrn Erbprinzens von Schwarzb Rudol
ſtadt einen ſalchen Goldgulden aufzuwriſen Dir erſte Seite ſtellet die drey gewohn
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an dlalichen Helme des Schwarzburgiſchen Wapens vor oben die Jahrzahl nsog und
unten den Kamm und Streugabel nebſt der Umſchrift ANONE ta AVRE CO
Ml.tum IN SCIVVARZ ET HON Die andere Seite zeigt.ein Kreuz mit einem
Herzſchildlein in welchem der Schwarzburgiſche Lowe befindlich iſt Drey Enden
der Balken dieſes Kreuzes ſind Lilienformig auf dem oberſten aber ſtehet eine Welt

kugel Zur Auesfullung der vier Ecken des Kreutzes ſind vier Wapen angebracht
als oben der Lohr- und Clettenbergiſche Hirſch nebſt dem Honſteiniſchen Schach
unten das Hirſchgeweyh der Herrſchaft Sondershauſen und der Arnſtadtiſche Adler
Die Umſchrift lautet DOM IN ARNs SCOND LEV LOH ET CIET
Der vom Jahre wonz unterſcheidet ſich von dem im Jahre 1608 ausgepragten
blos dadurch daß hier nach jedem Worte der Doppelpunct angebracht iſt und
SCHVWARTZ mit ſtehet Und der vom Jahre 1611 iſt im Numophylacio
Molano Vol lI 697 201 befindlich

Auſſer dieſen Goldgulden gedenket Hr Leſſer auch eines Groſchens vom
Jahr 1619 welcher mir aber weiter nicht bekannt iſt Er beſchreibt ihn ſa daß
auf der Einen Seite der Reichsapfel mit den Worten ſtehe MaTlas Dei Gratia
Romanorum lmperator Semper Auguſtus 1619 auf der andern Seite aber MO
neta NOVA COmitum SCHVarzburgenſium Wie der innere Gehalt dieſes Gro
ſchens beſchaffen ſey kan ich ſolchergeſtalt zwar nicht ſagen allein ich vermuthe daß
er nicht zum Beſten ſeyn muſſe weil die Munzen um dieſe Zeit ſchon anfiengen

ſchlechter zu werden
Am ſchlecke ſeu aber wuroen ſie eu den nachſtfolgenden zwey Jahren wel

cko· au iniit Recht die ehernen Jahre nennen konnte Vom Jahre 1620 fuhret
Hr Leſſer eine Klippe oder viereckige Munze an auf deren Avers drey Schilder
befindlich ſind Die beyden untern zeigen den Schwarzburgiſchen Lowen und Clet

tenbergiſchen Hirſch das daruber liegende aber den Arnſtadtiſchen Adler Die Um
ſchrift lautet FRAT rum COM itum SCHVVAR zeburg Wenn dieſe beyden
letztern Buchſtaben einen Verſtand geben ſollen ſo muſſen ſie erklaret werden
Portionis Sondershuſanae Allein dergleichen Ausdruck iſt auf Munzen nicht ge
wohnlich und in dem ſchrifelichen Verzeichniſſe Schwarzburgiſcher Munzen vom
ſeel Rath und Archivarius Ruhe ſtehet nicht ſondern ineae SONDIE wel
ches auch unfehlbar richtig iſt Auf dem Revers der Reichsadler mit der
Weltkugel auf der Bruſt worauf die Zahl 12 ſtehet nebſt der Umſchrift FER
D.inandus IIl Dei Gratia Imperator ROmanorum SEMper AVgulſtus

Eine andereKlippe welche mir von eben dem Jahre bekannt worden iſt hat wie die
vorige auf dem Avers die drey Schilder mit dem Rechen und der Umſchrift MO NO

CO
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CoO SCRVV RVD Der Revers aber hat in der Weltkugel 24 mit der Umſchrift

FER II 1620Ueberhaupt iſt zu merken daß das Grafl Schwarzburgiſche Wapen entwe
der aus den drey abgeſonderten Schildern beſtehet die ich kurz vorher beſchrieben
habe doch ſo daß das uber den beyden untern Schildern ſtehende ohne Unterſchied
bald den Lowen bald den Adler zuweilen auch den Hirſch hat oder es beſtehet aus
Einem in vier Felder abgetheilten ſpaniſchen Schilde Jn den benden obern ſtehet
gemeiniglich der Schwarzb Lowe und Arnſtadt Adler in den benden untern aber der
Clettenbergiſche Hirſch und das Honſteiniſche Schach und darunter Kamm und

StrreugabelHiernachſt fuhrt Zr Leſſer einen Groſchen an ohneJahrzahl welcher aber ver

muthlich in eben dem Jahre 1620 iſt ausgepraget worden auf der einen Seite mit
drey Schildern und der Umſchrift FRATrum COMitum SCHVARTZburgenſium

Llneae SOndershuſanae Der Revers iſt wie auf der vorigen Klippe Weil ich
von dieſem Groſchen ſo wohl als von einem andern gleichfals ohne Jahrzahl be

reits in der Erſten Sammlung von Schwarzb Munzen gehandelt habe ſo will ich
blos die ubrigen welche mir zu Geſicht kommen ſind nach der Ordnung durchgehen

1. Ein Groſchen vom 1620 zu Rudolſtadt gepragt Die drey Wapen
mit der Veyſchrift Mo:r No CoO SCHV RU R. Die Weltkugel mit der
Zahl 24 und der Umſchrift FER II Di 1620 Ein anderer
ohne Jahrzahl Der Schwarzb Lowe und berum 240o 2ao CO SCHV

Die Weltkugel mir der Zahl 24 und Beyſchrift FERD: II RO
Noch ein anderer ohne Jahrzahl mit Schildern und der Beyſchrift MO NO
COM SCHVV Die Weltkugel mit der Zahl 24 und FERD Il ROM IM

Ferner einen deſſen Vorderſeite iſt wie No der Revers gleichfals und
FERD Ii RO IM AV g)Ein anderer mit den drey Wapen und der
Umſchrift FRAT COM SCHVV und zu beyden Seiten des obern Schil
des vielleicht Lineae Schwaraburgicae SondersHuſanae FERD Il

KRo IM AV Vermuthlich iſt es eben derjenige Groſchen den Leſſer 22
beſchreibt

Vom Jahre 1621 ſind mir nur etliche Munzen zu Geſicht gekkommen Die
Vorderſeite der Einen hat ein in vier Felder getheiltes Wapen Jm erſten und vier
ten Felde ſtehet das Honſteiniſche Schach im zweyten und dritten aber das Ge
.weyh der Herrſchaft Sondershauſen und unten die Streugabel Rings herum
Ao No AR CO SCH Die Ruckſeite zeigt die Weltkugel mit der Zahl
nebſt der Beyſchrift ERAT Li SONDE 1621 Die andere hat die drey Schilder
wit der Uinſchrift FRAFRU COM SCAIVWVATZ Den Reichsadler mit

der
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der Zahl 12 auf der Bruſt und FERDINAND Il 1621
Einen Groſchen von eben dieſem Jahre fuhret Hr Leſſer an 23 Und zu dem
Pfennig welchen er ebendaſelbſt beſchreibet und muthmaßet daß er in eben dieſem
Jahre ſey gepraget worden fuge ich noch einen andern welcher eben ſo wie der da
ſelbſt beſchriebene Pfennig ein zwiſchen zwey Sternchen nebſt Kamm und Gabel
hat und auf der andern Seite Il PFENING und eben ſo muß es auf demjeni
gen heißen den Hr Leſſer beſchreibet nicht FFENNIG Ferner habe ich einen Drey
er in Handen gehabt auf deſſen einen Seite qben zwey Sternchen dann das Wort
LOHRaA und drunter ein Roschen zu ſehen waren Auf der andern Seite ſtehet

Ul PFENNIGVom Jahre 1622 finden ſich folgende Groſchen als Ein in vier Fel
der getheiltes Schild mit den Hohnſteiniſchen Sch ach und Sondershaufiſchen Hirſch

gewenh unten die Gabel umher MO: No AR CO SCH Der Zwey
kopfige Reichsadler mit dem Reichsapfel auf der Bruſt und der Zahl zJ Umher
FRAT Li SOND 1622 Ein anderer dieſem was das Wapen und den Ad
ler betrift vollig gleicher Groſchen jedoch mit Unterſchied der Umſchrift MOr
No: Ak CO SCIWVART FRAT: IN SON ARN 1622 Roch
ein anderer dieſem ſonſt vollig ahnlicher hat zur Umſchrift Ao NO AR CO
SCRWART IRAT LIN SON AR 16022 Auf einem vierten Groſchen
ſtehet in fnf Zeilen unter einander CoMIT SCIIVAR  TZBURGK  LiN
ARN STAT Die Weltkugel mit der Zahl z3 und druber 1622 Noch
einen etwas abgenutzten Groſchen hake ich in Händen gehabt Ueber den drey Schil
dern davon das oberſte den Elettenbergiſchen Hirſch enthielt war deutlich zu ſehen

SCH Die Weltkugel mit der Zahl und druber der Buchſtab Rech
ter Hand 22 linker Hand aber war 16 unſichtbar worden Veſitze ich einen
noch ſehrr wohl behaltenen Groſchen mit einem in vier Felder getheilten Wapen
uber welchem die Jahrzahl 1622 befindlich iſt Jm erſten Felde der Schwarzb Lowe

RVD Der doppelte Reichsadler mit der Weltkugel auf der Bruſt in welcher
die Zahl 24 befindlich iſt mit der Umſchrift FERDINAND Il ROM IMP SE
AV Jnu Abdrucke beſitze ich einen dem vorigen vollig ahnlichen Groſchen
auſſer einigen Abanderungen in der Umſchrift Aa MONETA NOV COMIT
SCHWVA ET RVDO (K)önigſee FERDINAND II ROM IMPER SEM
PER AV Einen andern den vorigen beyden ahnlichen Mo No Cor
SCHVWAR RVD 1622 KR FERD Iſ G ROM IM SEM AvGV
Ein anderer hat Mo No COMI SCIVIART Ei Hi Li FERD II

RoM



al  gſoROM IMP SE 1622 Jn benden ſtehet uber dem Schilde 10 Ein Gra
ſchen in welchem die Jahrzahl 1622 uber dem Schilde ſtehet FRAT COM
SCHVWAR LIN SON ARN FERD II: D: ROM IMP: SEMP AVGV
11 Ein Spaniſches Schild mit dem Schwarzburgiſchen Lowen und uber demſelben
1622 umher MONeta NOVa GVNtheri COMitis IN SCHVV arzburg Et HoN.
ſein Die Weltkugel mit der Zahl 24 Umſchrift NaCH DEM ALTEN
SCHROT KORN Der hier gedachte Graf iſt Gr Gunther XLIl

Vom Jahr 1623 iſt ein Thaler vorhanden den ich zwar im Original nicht
ſelber geſehen habe der aber in den Hamburgiſchen Remarqven
313 in Kupfer geſtochen alſo beſchrieben wird Auf der erſten Seite das ganze Wa
pen mit drey Helmen und Schildhaltern Zu beyden Seiten des mittlern Helmes
die Jahrzahl 1623 Umſchrift GVNT ANT HEM HaxNs GVNT ET CHR
GVNT Auf der andern Der Kaiſer (vielmehr der heil Martin wel

cher auf diefem Thaler zum letztenmale erſcheinet, wie gewohnlich zu Pfer
de darunter des Munzmeiſtes Name HO Unſchrift COM IN
SCRVARTZEB ET HoNS LIIN ARN ET SOND Wohl aber habe ich einen
Gulden auf welchem die Jahrzahl 1623 zu beyden Seiten des Wapens welches
ohne Schildhalter iſt ſtehet Uebrigens iſt der Martin der Name des Munz

meiſters und die Umſchrift auf beyden Seiten eben ſo wie auf dem Thaler
VonGroſchen des 1623 ſind mir folgende bekannt worden als Die erſte

Seite hat die dreySchilder und zwiſchen den beyden untern Kd Rudolſtadt darunter
den Kamm und unter demſelben.s Die andere Seite hat ein Quvadrat welches

auf der einen Ecke oder Spitze ſtehet und in demſelben die Weltkuael mit der Zahl
Zz zu beyden Seiten aber 1623 21 Ziveen andere einander ziemlich anntuun
Groſchen haben auf der einen Seite die drey Wapen unten den Kamm Herum

vermuthlich Albert Günther Gr zu Schwarzburg und chohn
ſtein Jn dem Einen fullet die Weltkugel in welcher und zu beyden Seiten 1623
ſtehet die ganze Ruckſeite auf dem andern aber iſt ſolche in eine herzformige Figur
eingeſchloſſen uber welcher ſtehet und zu beyden Seiten des Buchſtabens 1623

Mun ſollte ich billig auch von den Lebensumſtanden vorgedachter Herrn Gra
fen einige Erlauterung geben weil aber dieſes fuglicher alsdenn geſchehen kan
wenn wir in dem nachſtfolgenden Anſchlage ſo GOtt will die Begrabniß-Thaler
diefer Herrn beſchreiben werden ſo begnuge ich mich voritzo blos diejenige Erlauch—
te Perſon ins Andenken zu bringen welche um dieſe Zeit die Laufbahn Jhres
Ruhmvollen Lebens geendiget hat Dieſe war die Erlauchte Graſin Catharina
von Naſſau Gr Günthers RXLI des Stteitbaten Fr Gemahlin welche

1624 im ein und achtzigſten Jahre ihres Alters das Zeitliche mit dem Ewigen ver
wechſelt



 vV,

Ao  chwæechſelt nachdem ſie acht Jahr zuvor ein Kapital von 20oo Gulden zu einem Le
gat fur hieſige Primaner geſtiftet hatte

Zum Andenken dieſer hochſtſchatzbaren Wohlthat ſollen morgenden Tages

nach geendigter Bethſtunde in dem obern Horſaale unſers Lyceums einige Re
den gehalten werden als

Joh Aug Stolz wird in lateiniſcher Sprache uber Horaz Epiſt
37 zeigen non differendam animi em

en ationem

Joh Chriſtian Döbling teutſch von den Urſachen der zunehmet
den Groſe des Pabſtthumes handeln

ul Joh Ge Ernſt Raunhard wirdlat die Urſachen von dem Verfall
der pabſtlichen Gewalt zu erortern ſuchen

1V Joh Eenſt Chriſtian Stieda wird in der Murterſprache die Urſachen
angeben warum das Pabſtthum nicht ganzlich gefallen ſey

Dieſe Redubung mit Jhrer vornehmen und angeſehenen Gegenwart
zu beehren werden alle hohe Patronen Gonner und Freunde unſers Lyceums ge
horſamſt und ergebenſt eingeladen

Oeffentlich angeſchlagen den RRVI Sonntag nach Trinitat 1777
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